
WÜRDE Öffentlichkeit 1im Kapıtel ‚Gewalt un!
Intimität als Unterhaltung  .. dıe Aus-

Wolfgang Huber, Die täglıche ewalt führungen ZU olympischen und Jesua-
egen den Ausverkauf der Menschen- nıschen Modell 1im Kapıtel über den
würde. Verlag Herder, Freiburg ı. Br. DOr (‚„„Dıie Wiürde des Menschen ist
1993 189 Seliten Kt 28,— antastbar  .. un dıe dringend nötiıgen
Was begegnet unNns ıIn diesem Buch? Unterscheidungen ZuU ebenso anzle-

henden WI1Ie abschreckenden Begrıiff derPhänomene VO  ; ewalt, über die WIT
Multikulturahtät. Wer unter Ökumeni-alle schon tief erschrocken sınd, und

noch wichtiger solche, die WIT noch kern und Ökumenikerinnen dıe Aufklä-
rTung verachtet (und diese Spezles nımmtgar nıcht als Gewalt identifiziert haben,

sondern für harmlos halten. 1ıne Publı- leider ZU), bekommt 1INs Stammbuch
geschrıeben, daß erst dıe Aufklärung dıekatıon also, dıe uns auf die Sprünge hel-

fen und Unterscheidungsvermö- Gottebenbildlichkeit er Menschen
gCH schärfen wiıll? Das ist sıcher ıne der ; 5Ö unıversalısıerte, da S1e im Begriff
vordringlichsten Empfehlungen für S16e. der Menschenwürde unabhängig VO  —_

Folgen WIT dieser Spur, werden WIT besonderen relıg1ösen Begründungen
7an Sprache kam S 73)schnell bemerken, daß dem Verfasser

eIwas gelingt, Was unftfer uns selten DC- Die Kırchen in Deutschland schicken
sıch d 1m ökumenischen Verbund einworden ist FEr überblickt die Analysen,

die dıe Gesellschaftswıssenschaften, „Programm ZUT Überwindung VO  —

spezılell die Sozlalpsychologıie den aNngC- Fremdenfeindlichkeıit, Rassısmus und
ewalt In Deutschland*‘ tarten Dersprochenen Phänomenen zuwenden. Er

greift dıe Stichworte auf, ın denen dıe Kezensent kann sich keinen esseren
Leıitfaden dafür vorstellen als diesetragenden Prinzipien und emokratı-

schen (Girundwerte 1m gesellschaftlıchen Publıkatiıon Und Menschen, mıt denen
Dıalog uns aufgegriffen werden, über den bedrohlichen /ustand
aber auch als Arsenal für Vorwurf un Deutschlands im Gespräch ist, CIND-
Verdächtigung 1m polıtıschen Kampf fıehlt oder chenkt dieses uch
dienen. och bleibt dabe!1l nıcht StTe- Vo
hen, sondern überträgt seıine Beobach-
(ungen In diesem unübersichtlichen, Eberhard le Coutre, ünter Linnen-verwirrenden Feld 1ın ıne christlich
bestimmte humanıtäre Gebrauchsform brink, Klaus iUlkens (Hg.), Süd-

afrıka die Konflıkte der Welt Inund erreicht damıt, daß ıne Gestalt
einem and Das ‚„„‚Damaskus-Doku-ethischer Weısung entsteht, die ın UuUNsc-

Ter pluralıstısch-postmodernen esell- ment*“‘ Stimmen einer ökument1-
schen Anfrage der Armen dıe Re1-schaft verkehrsfähig ıst Das Wort 1st

vielgebraucht, verdeutlicht aber den chen JTexte ZzZu Kırchlichen Entwick-
lungsdienst Verlag Dienste inUmsetzungsprozel, den Huber leistet,

besten, WeNnNn INa  — formuliert: hier Übersee, Hamburg 1993 204 Seiten.
Kt 29,50gewinnt christliche Ethık unter den heu-

tigen gesellschaftlichen Bedingungen Der and enthält überwiegend süd-
mi1issionarıische Sprachkraft. afrıkanısche un dre1 deutsche KOom-

Besonders hervorgehoben selen die entare dem 1m Julı 1989 publızıer-
Beıispiele ZU Strukturwandel der ten ‚„‚Damaskus-Dokument“‘, das hrı-
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sten aus dreı FErdteıijlen un sıieben Län- der Zurückhaltung VOI Stellungnahmen
dern verfaßten, nachdem s1e dıe den moralıschen Zeigefinger erhe-
Eınleitung über mehrere Jahre hın- ben, ist unangebracht. Muß denn alles,

Wads unter dıe Haut geht un umtreı1bt,WCR „n ihrer Jeweıligen Heımat analy-
sıert“‘ hatten, ‚Wa ın Gesellschaft und Was WIe dıe südafrıkanıschen un:!

deutschen Beıträge zeigen ‚„„Anstoß“‘Polıitik geschah und WI1eEe Christen sich
darın verhielten‘‘. Dieses Dokument hat im doppelten Sınn ist, koordiniertem

Echo, ZU Bußruftf der Wiıssenden dieWal nıcht dasselbe cho gefunden WI1eEe
das 1985 erschıenene Dokument ‚„Kal- anderen, ZUT ‚„„Aktıon““ führen? er

unterschiedlichen[OS eıt der Entscheidung‘“‘, ist aber diese Unfähigkeıt,
vielerorts mıiıt Betroffenheıt, Ja tarker Reaktionen zunächst einmal tandzu-

Erschütterung aufgenommen worden, halten und, WeNnNn denn der Damaskus-
texTi eın spırıtuelles Dokument Ist, auffreılıch auch auf Krıtik un! Ablehnung

gestoßen. Wiıe sollte anders sein? dıe ANSCHCSSCIHLIC Antwort warten, Dal
S1e VO  — (Gjott erbıtten?Um mehr tutzte der Rezensent, als

siıch nach den versammelten Beıträ- Miıt diıesen Fragen ist schon angedeu-
tet; iın welcher Rıchtung der Rezensent

SCH nochmals diese Eıinleitung vornahm
und dabe1 als Motiv für dıe Publikatıion sich die Wırkung dieser wichtigen,

anstrengenden un: auch ın ihrer Her-auf den Wunsch der dre1 für Auswahl ausgabe verdienstvollen ‚„5Sammlungun Bearbeıtung verantwortlichen Oku-
VO  — Stimmen:‘‘ vorstellen kann Dabe!Ilmeniıker stieß, das ‚„Schweigen 1im Nor- werden WIT dann vermutlich dem Be1-den  C6 diıesem Dokument 95 durch-
rag VO  — ermann Brandt zustımmen,brechen‘‘ S 17) Schweigen im Norden da uns im Damaskus-Dokument iınewelch merkwürdıge Einschätzung ‚„‚Renaıssance der m1issionarıschen

VO  — Phänomenen, die siıch be1l aufmerk- Grundbegriffe“‘ begegnet, dıe WIT uns
Lektüre der Beıträge un der

gCn des anderen Kontextes 1ın dieser
Resonanz ın Deutschland ganz anders orm nıcht aneıgnen können, ın der sıch
ausnehmen! Was INa erwartet? aber ıne Vıtalıtät auftut, dıe WITr als
Wozu sollte eın Dokument dıenen, des- Grundkraft 1m Leıbe Chriıstı anerken-
SCIH Wesensmerkmale dıe Verantwort- NnenNn werden. Und WIT werden mıt heo
lıchen selbst mıt unterschiedlichen Ahrens dıe eigenen Vorstellungen VOoN
Begriffen charakterisieren WIeE ‚Hılfe- ‚‚Ökumenischem Lernen‘‘® erst wlieder
rafs „Schrei der Empörung‘“‘, ‚Streıt- nach außen proJizlieren wollen, WeNnNn WIT
schrif (: ‚„„Anirage  . „Ruf ZUur Um - die Kräfte gründlıch mitbedacht aben,
kehr‘‘? Was denn nun? Diese Charakte- die bel den Autoren des Dokuments WI1Ie
risierungen lassen sich alle irgendwıe bel uns auf die gegenseıltige Wahrneh-
vertreien. Nur darf INa  w SICH, WECNN S1e MUunNng einwiırken. SO un kaum anders
in solcher Undifferenziertheit den Can- kann AaUus stammelnder un stockender
Lus firmus eines Dokumentes bılden, Reaktion eın gelıngender Sprachfluß
nıcht wundern, WECNN das einfallende werden, der nıcht als esetz, sondern
Orchester In Deutschland un anderswo als Kolmnonla in dem einen Evangelıum
nıcht dıe gewünschte klare un eindeu- erkennbar ist Ist sSpäat, das für den
tıge Begleitung zustandebringt. Dafür angekündigten zweıten and noch
dıe rheinischen bedenken?norwegischen und
Pfarrrkonvente tadeln und angesichts Vo
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